
Bärenstein, 10.9.2023

Sehr geehrte Stadträte,

In der Versammlung am 4.9.2023 hat die Bürgerinitiative auf die Problematik der Pläne der
Zinnwald Lithium GmbH hingewiesen. Nach unserem Eindruck waren nicht alle 
Stadträtinnen und Stadträte auf dem aktuellen Stand der Dinge. Wir hoffen dass wir mit 
diesem Dokument einen Überblick verschaffen können. Unsere Fragen an Sie finden Sie im 
unteren Teil.

Lithiumförderung in Zinnwald

Die Lithiumvorkommen in der Region sind hinlänglich bekannt, und der Erzkörper unter 
Zinnwald wurde bereits erkundet. Zinnwald Lithium hat dem Oberbergamt (OBA) eine 
unternehmerische Idee vorgestellt, die im Rahmen des Scoping-Termins am 22. August 
2023 diskutiert wurde. Bedauerlicherweise fiel dieser Termin in die Ernte- und Urlaubszeit, 
wodurch viele Personen aufgrund der kurzfristigen Planung nicht daran teilnehmen konnten 
– Ihre Beteiligung zu diesem Zeitpunkt wäre bereits erforderlich gewesen.

Das OBA hatte diesbezüglich zahlreiche Behörden, Naturschutzverbände, Gemeinden 
sowie die Stadt Altenberg um Stellungnahme bis zum 4. August 2023 gebeten und zu dem 
Termin eingeladen. Es ist bekannt, dass sämtliche beteiligten Akteure die vorgestellte 
Tischvorlage abgelehnt haben und eine Vielzahl von Argumenten vorgebracht haben, die 
gegen die Umsetzung sprechen. Auch die Stadt Altenberg hat eine entschieden ablehnende 
Stellungnahme abgegeben.

In der Tischvorlage wird der Plan skizziert, jährlich 1,5 Millionen Tonnen Gestein unter 
Zinnwald abzubauen und es durch einen neu zu sprengenden Tunnel bis nach Altenberg zu 
befördern. Von dort aus soll das Gestein durch den vorhandenen Entwässerungsstollen des 
Zinnerz-Bergwerks ins Bielatal bei Bärenstein weiter transportiert werden. Im Bielatal soll 
das Gestein zur Aufbereitungsanlage (12,5 Hektar) V1 oder V2 gebracht werden, die in Hör- 
und Sichtweite von Dorf und Stadt Bärenstein liegt. Die Abbau- und Verarbeitungsprodukte 
sollen dann auf einer 60 Hektar großen Trockendeponie in unmittelbarer Nähe zum 
Naturschutzgebiet Geisingberg bzw. Weicholzwald gelagert werden. Die betroffenen 
Flächen umfassen einerseits die renaturierte Zinnerz-Spülhalde, die sich in den letzten 25 
Jahren zu einem einzigartigen Biotop entwickelt hat, und andererseits die geschützte 
Bergwiesen- und Steinrückenlandschaft östlich der Kesselshöhe. Zur Anbindung der 
Mineninfrastruktur an die Verkehrsströme ist geplant, eine Straße über die Bärensteiner 
Höhe bis ins Bielatal zu errichten.

Die Verhandlungen über die Tischvorlage während des Scoping-Termins in Altenberg haben
zu einer Vorlagerung eines Raumordnungsverfahrens geführt. Erst nach Abschluss dieses 
Verfahrens kann das Planfeststellungsverfahren eingeleitet werden. Wir möchten Sie als 
Vertreter Ihrer Mitbürgerinnen und Mitbürger herzlich dazu ermutigen, aktiv am 
Raumordnungsverfahren teilzunehmen und die bestmögliche Lösung für unsere Region 



auszuhandeln. Bitte berücksichtigen Sie dabei, dass allein für die Anlieferung der 
Zuschlagstoffe zur Aufbereitungsanlage alle 2,5 Minuten ein 40 Tonnen schwerer Lkw durch
unsere Region fahren muss – und das jeden Tag!

Die Zinnwald Lithium GmbH ist eine Tochtergesellschaft der Zinnwald Lithium PLC Holding 
mit Sitz in England. Die Pläne und Zielsetzungen der Holding sind im Jahresbericht 2021 
veröffentlicht:

1. Schnelle Ausbeutung der Lithiumvorkommen unter Zinnwald, da die Förderlizenz nur
bis 2047 gilt. Gleichzeitig beabsichtigt die Holding, neue Erkundungslizenzen zu 
erwerben.

2. Suche nach strategischen Partnern, um nicht mehr nur Lithiumerz zu verkaufen, 
sondern chemisch aufbereitetes "batteriefertiges" Lithiumhydroxid herzustellen, um 
die Wertschöpfung vor Ort zu erhöhen.

Die Zinnwald Lithium GmbH hat ihren Firmensitz in Freiberg. Es wird vermutet, dass 
zwischen der GmbH und der englischen Holding ein Gewinnabführungsvertrag besteht, was 
bedeutet, dass alle Gewinne in Richtung England transferiert werden und die GmbH selbst 
keinen Gewinn erzielt, folglich auch keine Steuern zahlt.

Seit dem Jahr 2019 haben sich folgende Ereignisse in Bezug auf den Bergbau in der Region
entwickelt:

● Im Jahr 2019 wurde der Stadtratsbeschluss zum Bergbau gefasst, was den 
Startschuss für die Deutsche Lithium GmbH markierte. Zu dieser Zeit war das 
Unternehmen noch im Besitz von Solarworld und Bocanera.

● Später erfolgte die Übernahme der Deutschen Lithium GmbH durch die Erries Zinc 
PLC aus England, die daraufhin in Deutsche Lithium PLC umbenannt wurde.

● Das Oberbergamt (OBA) erteilte weitere Lizenzen für Erkundungsarbeiten in den 
Gebieten Falkenhain, Sadisdorf und Bärenstein. Die geplante Ausweitung der 
Lithiumförderung ist beträchtlich größer als bisher dargestellt.

● Schließlich erfolgte die Umbenennung der Deutsche Lithium PLC und GmbH in 
Zinnwald Lithium PLC und GmbH.

● Anfang 2023 kam es zu einer Auseinandersetzung zwischen der Zinnwald Lithium 
GmbH und dem Eigentümer des Steinbruchs in Bärenstein. Dieser Steinbruch erwies
sich als zu klein für den geplanten Abbau. In diesem Zeitraum trat die AMG 
Netherlands bei Zinnwald Lithium ein und brachte neues Kapital für weitere 
Erkundungsbohrungen mit. AMG befindet sich derzeit im Bau einer Lithium-
Aufbereitungsanlage in Bitterfeld und bringt wertvolles Know-how für die 
Aufbereitung in das Unternehmen ein.

● Die Zinnwald Lithium GmbH erstellte die Tischvorlage mit neuen Plänen im ersten 
Quartal 2023.

Vorteile und Nachteile für die Region



Bei der Bewertung der Pläne der Zinnwald Lithium GmbH (ZL) für die Region müssen 
sowohl die Vorteile als auch die Nachteile berücksichtigt werden. Hier sind einige Aspekte, 
die in Betracht gezogen werden sollten:

Vorteile für die Region:

1. Arbeitsplätze und Steuereinnahmen: ZL verspricht 300 Arbeitsplätze in der Region
und reichliche Steuereinnahmen für Altenberg. Dies könnte die lokale Wirtschaft 
stärken und die Lebensqualität der Bevölkerung verbessern.

Nachteile für die Region:

1. Gesundheitliche Auswirkungen: Eine Trockendeponie könnte die Gesundheit der 
Bevölkerung gefährden, insbesondere durch Staub- und Schadstoffemissionen. Die 
Erfahrungen aus vergangenen Bergbauzeiten, als Fensterbretter rot verstaubt waren,
sind in der Erinnerung vieler Bewohner präsent.

2. Immobilienpreise und Abwanderung: Die Errichtung einer Deponie könnte zu 
einem drastischen Rückgang der Immobilienpreise führen, und viele Menschen 
könnten aus der Region wegziehen. Dies würde die Neuansiedlung von Gewerben 
im Dorfkern erschweren und die Vermietung von Ferienwohnungen unattraktiv 
machen.

3. Tourismus: Die sichtbare Präsenz der Aufbereitungsanlage und Deponie könnte 
den Tourismus erheblich beeinträchtigen. Dies könnte sich negativ auf die Wirtschaft 
der Region auswirken, da der Tourismus eine wichtige Einnahmequelle darstellt.

4. Umweltauswirkungen: Die geplante Zerstörung von Bergwiesen in einer intakten 
kulturellen Steinrückenlandschaft sowie die Absenkung und Verschmutzung des 
Grundwassers sind ökologisch höchst bedenklich. Steinrücken und Bergwiesen sind 
Kulturdenkmale, Zeugen menschlichen Schaffens über Jahrhunderte hinweg. Sie 
sind jeweils wertvolle Biotope und dienen vielen geschützten Tier- und Pflanzenarten
als Lebensraum.

5. Wasserressourcen: In der Tischvorlage wird keine Zahl zum Wasserbedarf der 
Aufbereitungsanlage genannt. Dies könnte zur Übernutzung der Wasserresourcen 
der Region führen.

6. Verkehr und Straßenbelastung: Der geplante Bergbau erfordert den Transport von 
Erz über Straßen, was zu erhöhtem Verkehrsaufkommen führen würde. Dies könnte 
die Straßeninfrastruktur belasten und zu Lärmbelästigung führen.

7. Klimaauswirkungen: Der Betrieb des Trommelofens in der Aufbereitungsanlage 
könnte sich negativ auf Altenbergs Klimabilanz auswirken. Strafzahlungen für das 
Nichterreichen von Klimazielen könnten die Stadt belasten.

8. Renaturierung und Rückbau: Die geplante Deponie wird nicht dauerhaft im Berg 
verschwinden, sondern erfordert langfristige Renaturierungsmaßnahmen. Der Staat 
könnte in die Verantwortung genommen werden, die Kosten zu tragen.

9. Nutzung des Geländes: Die Pläne, das erschlossene Gelände der 
Aufbereitungsanlage später als Industriegebiet zu nutzen, werfen Fragen zur 
Rückbauverpflichtung auf.

10. Weitere Herausforderungen: Hochwasserschutz, Lärmbelästigung und 
Lichteinfluss sind weitere Aspekte, die bei der Standortwahl berücksichtigt werden 
müssen.

Es ist entscheidend, eine ausführliche Diskussion über die Vor- und Nachteile der geplanten 
Entwicklung zu führen und sicherzustellen, dass alle Auswirkungen auf die Region und ihre 
Bewohner sorgfältig abgewogen werden.



Lieferkettengesetz, Raw Materials Act und Sächsische Rohstoffstrategie

Die aktuellen rechtlichen Rahmenbedingungen, wie das deutsche Lieferkettengesetz und 
der europäische Raw Materials Act, sowie die sächsische Rohstoffstrategie, haben 
erheblichen Einfluss auf die Nutzung der Lithiumvorkommen in unserer Region. Diese 
Gesetze verpflichten Unternehmen dazu, bei der Beschaffung von Rohstoffen soziale und 
ökologische Kriterien zu berücksichtigen und die Rohstoffförderung in Europa zu fördern.

Angesichts unserer Lithiumvorkommen stehen wir im Fokus dieser Gesetze und Strategien. 
Es wäre daher sehr wertvoll, wenn Sie in Ihrer Fraktion über diese rechtlichen Vorgaben 
diskutieren könnten und uns einen Ansprechpartner benennen könnten, um einen 
konstruktiven Dialog darüber zu führen, wie wir die Lithiumförderung in unserer Region 
sozial und ökologisch verträglich gestalten können. Ihre Unterstützung in dieser 
Angelegenheit wäre von großer Bedeutung.

Vorstellung der Bürgerinitiative Bärenstein

Die Bürgerinitiative Bärenstein ist eine Gemeinschaft von engagierten Menschen, die sich 
für eine lebenswerte, gerechte, umweltverträgliche und zukunftsorientierte Welt einsetzen. 
Unsere Initiative wurde ins Leben gerufen, um dem Widerstand gegen die Pläne der 
Zinnwald Lithium PLC an der Londoner Börse eine Stimme zu verleihen. Diese Pläne sehen 
den Bau einer Deponie und einer Lithium-Aufbereitungsanlage auf Bärensteiner Gebiet vor.

Am 4. August haben wir eine Informationsveranstaltung mit dem Oberbergamt (OBA) in 
Bärenstein abgehalten, um die Bürgerinnen und Bürger der Region über die geplanten 
Vorhaben aufzuklären. Im Anschluss haben wir sie ermutigt, Stellungnahmen zur 
Tischvorlage abzugeben. Insgesamt erhielten wir 190 Stellungnahmen, viele davon wurden 
online oder per E-Mail eingereicht. Wir laden Sie herzlich dazu ein, diese veröffentlichten 
Stellungnahmen auf unserer Webseite zu lesen.

Die Bürgerinitiative Bärenstein hat auch den Bürgermeister Markus Wiesenberg eingeladen 
und mit ihm ein konstruktives Gespräch geführt. Darüber hinaus unterstützen wir die 
Gründung weiterer Initiativen in den benachbarten betroffenen Gemeinden. Die Initiative in 
Zinnwald hat sich Ende August gegründet.

Am 18. September 2023 planen wir die Gründung eines gemeinnützigen Vereins, um eine 
bessere Rechtssicherheit für die Vertretung der Bürgerinnen und Bürger von Bärenstein zu 
erlangen.

Ende Oktober werden wir Gespräche mit Torsten Bachmann, dem Geschäftsführer der 
Zinnwald Lithium GmbH, führen. Gerne nehmen wir Ihre Fragen mit in dieses Gespräch auf.

Im Rahmen der letzten Stadtratssitzung haben wir uns bereits vorgestellt. Wir kommen 
gerne Ihrer Bitte nach und reichen unsere Fragen ein, die wir gerne beantwortet hätten:



1. Tourismus als Wirtschaftsfaktor der Region
● Wie hoch sind die jährlichen Einnahmen durch den Tourismus in unserer Region?
● Welchen Schaden erwarten Sie für den Tourismus mit der Errichtung eines 

Minenfeldes, einer Deponie und einer Aufbereitungsanlage?

2. Naturschutz in der einzigartigen Landschaft des Osterzgebirges
● Die hier noch gut erhaltene Natur sollte unbedingt erhalten werden. Wie stellen Sie 

sicher, dass die Zinnwald Lithium Ihre Eingriffe mäßigt?
●  Wo liegen Ihre Grenzen bei der Abwägung zwischen Naturschutz und 

Steuergeldern?

3. Fördergelder für die Rekultivierung der Bergbaulandschaft seit 30 Jahren
● Müssen Fördergelder für durchgeführte Fördermaßnahmen, z.B. Steinrückenpflege, 

zurückgezahlt werden?

4. Landwirtschaft
● In Bärenstein arbeiten fünf Biolandwirte, deren Existenz an der unberührten Natur 

hängt. Deutschlandweit sollen 30% Biolandwirtschaft erreicht werden. Wie wollen Sie
andere Landwirte überzeugen, auf ökologische Landwirtschaft umzustellen?

5. Einfluss auf die Orte der Region
● Die Auswirkungen auf andere Orte werden im Raumordnungsverfahren untersucht. 

Wie können Sie eingreifen und welche Belastungen untersuchen Sie?
● Wer ist in Ihrer Fraktion für das Raumordnungsverfahren zuständig?

6. Lkw-Verkehr
● Der geplante LKW-Verkehr übersteigt bei weitem alles Dagewesene. Wie schützen 

Sie die Bürger vor Lärm und Staub?
● Was passiert, wenn z.B. eine Straße wegen einer Baustelle gesperrt wird, 

insbesondere die Durchgangsstraße Lauenstein?
● Planen Sie Straßen mit LKW-Fahrverboten, z.B. für Fahrzeuge über 12 Tonnen, 

ausgenommen Anliegerverkehr?

7. Kaution
● Die beim OBA zu hinterlegende Kaution muss von der Zinnwald Lithium geleistet 

werden, bevor das Bauvorhaben beginnt. Wie stellen Sie sicher, dass die Summe in 
20 Jahren noch ausreicht, wenn zurzeit noch nicht das ganze Ausmaß des geplanten
Abbaus bekannt ist?

● Über wie viel Geld reden wir hier?

8. Schiedstelle für das OBA
● Zinnwälder berichten von Kommunikationsproblemen bei Beschwerden beim OBA. 

Planen Sie eine Stelle im Ordnungsamt für die Betreuung des Bergbaus und seiner 
anfallenden Probleme?

● Wennja, wer bezahlt diese Stelle?



9. Zusammenarbeit mit Tschechien
● Am 6. September 2023 fand in Dubi eine Informationsveranstaltung des dortigen 

Minenbetreibers für die Bevölkerung statt. Dort wird ebenfalls eine 
Aufbereitungsanlage und eine Deponie gebaut.

●  Benötigen wir in unserer Region 2 Anlagen in 20 km Entfernung?
● Ist jemand vom Stadtrat dort gewesen und hat die Veranstaltung verfolgt?
● Wie planen Sie, nach oben zu eskalieren, um mit Tschechien zusammenzuarbeiten?
● Bitte nennen Sie Ansprechpartner.

10. Finanzen der Stadt, Steuergelder
● Die Arbeitskräfte in der Region sind nicht vorhanden. Externe Fachkräfte werden 

nicht in die Region ziehen, da sie nicht neben einer Deponie und 
Aufbereitungsanlage wohnen möchten.

● Steuereinnahmen aus niedrig qualifizierten Jobs beschränken sich auf geschätzte 
unter 53.000 Euro pro Jahr.
Im optimalfall bei 300 in Altenberg wohnhaften Beschäftigten Steuerklasse 1, 
Steuerbrutto 3500,- bekommt die Stadt bei einem 15%igen Lohnsteuer Rückfluß 
245.000 € / Jahr
Realistisch sind vielleicht 100 in Altenberg wohnhafte Arbeitnehmer mit einem 
Steuerbrutto von 2800,-. Was dann ca. 53.000 € in die Stadtkasse spült.

● Bitte fordern Sie ein Gutachten an, aus dem hervorgeht, wie viele Steuereinnahmen 
mit dem Betrieb der Mine in Altenberg eingenommen werden können, bevor Sie Ihre 
Zustimmung zu einem solchen Projekt geben.

● Teilen Sie uns mit, ob Sie dafür eine Mehrheit finden konnten und wer im Stadtrat 
blockiert.

11. Stadtratsbeschluss 2019 Bergbau
● Der Stadtratsbeschluss beruhte auf geringerer Fördermenge als in der Tischvorlage 

(30%), eine Aufbereitungsanlage war nicht im Gespräch. Weitere Erkundungen 
können weitere Fördermengen ergeben.

● Wie sehen Sie die Chancen, den Stadtratsbeschluss zu kippen?
● Welche Schadensersatzforderungen kann die Zinnwald Lithium GmbH geltend 

machen?
● Welche Möglichkeiten haben Sie, um den Raubbau in Grenzen zu halten und mit der

deutschen Rohstoffstrategie in Einklang zu bringen (10% heimische Förderung über 
lange Zeiträume)?

    
12. Zinnwald Probebohrungen

● Die Probebohrungen in Zinnwald sind beendet, und wir sind gespannt, wo die 
Bohrtürme als nächstes auftauchen. Oder wird doch erst der Tunnel von Altenberg 
nach Zinnwald gesprengt, um Tatsachen zu schaffen?

Wir würden uns sehr über Ihre ausführlichen Antworten zu diesen Fragen bis zum 
20.10.2023 freuen. Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und Ihr Engagement.

Wir möchten gerne mit Ihnen in einen konstruktiven Dialog eintreten. Unser Ziel ist es, 



sicherzustellen, dass die kommenden Generationen nicht mit den Herausforderungen eines 
erneuten Strukturwandels konfrontiert werden müssen. Wir sind überzeugt, dass wir 
gemeinsam Lösungen finden können, die sowohl die wirtschaftlichen Interessen als auch 
den Erhalt unserer einzigartigen Natur und die Lebensqualität in unserer Region 
berücksichtigen.

Verweise:

Bürgerinitiative Bärenstein:

https://www.baerenstein.org

Stellungnahmen:

https://www.baerenstein.org/stellungnahmen/

Beitrag Bilder mit Deponie:

https://www.baerenstein.org/lithiumabbau/

Jahresbericht 2021 Zinnwald Lithium: 

https://www.zinnwaldlithium.com/investors-media/reports-presentations

Wir hoffen auf eine fruchtbare Zusammenarbeit und den Austausch von Informationen und 
Perspektiven. Ihre Rückmeldungen und Anregungen sind für uns von großem Wert.

Mit freundlichen Grüßen,

Bürgerinitiative Bärenstein

bi@baerenstein.org
https://www.baerenstein.org
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